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11. Slo"-'

Bekanntmachung
betreffend Slnmeldung von Kupfer-, Messing- und Nickel¬

gegenständen.
Rach 8 5 der in Nr. 224 des Kreisblatts veröffentlichten

Bekanntmachung des Stellvertr . Generalkommandos voitt
24. September d. Zs. sind die von der Beschlagnahme;
betroffenen Metallgegenstände, soweit sie nicht bis jetzt frei¬
willig abgeliefert sind, unter Benutzung des vorgeschriebe-
nen Meldevordrucks in der Zeit bis zum 16. November
S>. Zs . unbeschadet bereits anderweitig erfolgter Meldun¬
gen zu melden.

«Pr Betracht kommen gemäß 8 2 der Verordnung:
Klasse A. Gegenstände aus Kupfer und Messing:

1. Geschirre und Wirtschastsgeräte jeder Art für Küchen
und Backstuben,

wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel, Marmela¬
den- und Speiseeiskessel, Töpfe, Fruchtkocher, Pfan¬
nen, Backformen, Kasserollen, Kühler, Schüsseln, Mör¬
ser usw. ;

2. Waschkessel. Türen an Kachelöfen und KochMaschineN
bezw. Herden;

3. Badewannen , Warmwasserschiffe, -behälter , -blasen,
-schlangen, Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler ) in
Kochmaschinen und Herden, Wasserkasten, eingebaute
Kessel aller Art.

Klasse 8. Gegenstände aus Reinnickel:
1. Geschirre und Wirtschastsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben,
wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel, Marmela¬
den- und Speiseeiskessel, Fruchtkocher, Servierplatten,
Pfannen , Backformen, Kasserollen, Kühler, Schüsseln rc.

2. Etnsetze für Kocheinrichtungen, wie Kessel, Deckelschalen,
Junentöpfe nebst Deckeln an Kjpptöpsen, Kartoffel -,
Fisch- und Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickelarmaluren.

Die Meldungen sind seitens der Besitzer an die Bür¬
germeister zu erstatten, bei denen die erforderliche Melde¬
bordrucke zu erhalten sind.

Ich weise darauf hin, daß nach 8 12 der Verordnung
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft wird, wer vorsätzlich die Be¬
standsmeldung auf dem vorgeschriebenen Formular nicht
in der gesetzten Frist etnreicht oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angabe macht. Auch können Vorräte
die verschwiegensind, im Urteil für dem Staate verfallen!
erklärt werden. Fahrlässige Verletzung der Ausknnstspsiicht
wird Mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark, im Unver-
mögensfall mit Gefängnis bis zu 6 Monat bestraft. Ferner
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft, sofern!
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafe ver¬
wirkt sind, wer das Verbot gemäß 88 4 und 5 dieser
Verordnung Übertritt oder zur Uebertretung auffordert oder

Die Herren Bürgermeister der Kreises
bitte ich vorstehende Bekanntmachung umgehend auf orts-
tchliche Weise veröffentlichen zu lassen und die Ihnen zu¬
gehenden Meldevordrucke zur Abgabe an die Meldepslichtigen
bereit zu halten . Reichen die übersandten Formulare nicht
aus, dann ist sofort Nachlieferung zu beantragen . Die
bei Ihnen eingegangenen ausgefüllten Formulare ersuche
ich zu sammeln und mir mit einem Verzeichnis der ange¬
meldeten Gegenstände nach dem für die freiwillige Ablie¬
ferung vorgeschriebenen Formular bis zum 22. November
bs. A . einzureicheu.

Dillenburg , den 10. November 1915.
Der Königl. Lqndrat : I . V. : Meudt.

C Verordnung.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich
der Festung Mainz an:

8 1. Alle Ausländer, mit Ausnahme unverdachttger An¬
gehöriger der Verbündeten Staaten , sind von der Ausübung
der̂ Jagd ausgeschlossen.

8 2. Treibjagden auf dem linken Rheinufer müssen mm-
destens drei Tage vorher bei dem Gouvernement angemeldet
werden. /

8 3. Außer einem Jagdschein muß jeder die Jagd Aus¬
übende stets einen von der zuständigen Behörde ausgestellten
Wasfenpaß mit sich führen.

k 8 4. Bei der Ausübung der Jagd müssen sich Schützen und
Areiber in einem Abstand von mindestens 100 Meter von allen
Eesestigungsanlagen und militärischen Arbeitsstellen sowie von
übenden Truppen enffernt halten.

8 5. Die Wetnbergsschützen haben, mit einem besonderen
«affenpaß als Ausweis versehen, die Erlaubnis zum Abschuß
Mdsicher Vögel wie in Friedenszeiten.
, . 8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der 88 1

4 werden mit Geldstrafe nicht unter fünfzig bis zu drer-
MNdert Mark oder mit entsprechender Haft bestraft-

Mainz, den 29. Oktober 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

M - .oea. v on Bücking, General der Artillerie.
""" Bekanntmachung.

betr. Höchstpreise für Kartoffeln.
gf A-uf Grund des 8 5 des Höchstpreis-Gesetzes vom 4.
August igi 4 ^ der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R.-
Jj 1- S . 516) und des 8 4 der Bundesratsverordnung!

28. Oktober ds. Jrs . (R.-M-Bl . S . 711) wird fftr
^ Dtllkreis nach Anhörung der Preisprufungsstelle fol. - nach Anhörung
jT angeordnet : v T,
' Ar den Kleinhandel mit Kartoffeln werden als .Höchst-
7^ s« festgesetzt

a. bei Abgabe von Mengen bis zu! 20 Pfund einschließ¬
lich 4 Pfennig pro Pfund,

b. bei Abgabe in Mengen von mehr als 20 Pfund bis
zu 10 Zentnern 3,50 Mk. pro Zentner frei Keller
des Verbrauchers.

2. Ueberschreitungen des festgesetzten Höchstpreises, worun¬
ter auch die Vereinbarung von Nebenleistungen neben
dem Höchstpreise zu rechnen ist, werden gemäß 8 6 des
angezogenen Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft.

3. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Dillenburg , den 10. November 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausfchusses: I . V. : Daniels.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich vorstehende Anordnung ortsüblich bekannt zu
machen.

Dvbei ist auch darauf htnzuweisen,' daß, der Höchst¬
preis für Kartoffeln beim Verkauf durch den Kartoffel-
erzeuger im Großhandel im Dillkretse 3,05 Mk. pro Zent¬
ner beträgt . Dieser Höchstpreis gilt für Lieferung ohne
Sack und für Barzahlung . Er schließt die Kosten des
Transports bis zum nächsten Güterbahnhof und die Kosten
der Verladung ein.

Ich bitte ferner bekannt zu geben, daß, für den Groß¬
handel mit Kartoffeln (in Mengen von mehr als 10 Zent¬
nern ) durch andere Personen als den Kartoffelerzeuger sei¬
tens der Preisprüfungsstelle ein Preis von höchstens 3,25
Mk. für angemessen erachtet ist.

Ich bitte endlich mit Nachdruck dafür einzutreten,
daß jeder Landwirt seine entbehrlichen Bestände verkauft.
Eine Erhöhung der Preise ist nicht zu erwarten und die
Kartoffeln verlieren durch Lagerung nur an Gewicht. Der
alsbaldige Verkauf liegt deshalb im Interesse der Land¬
wirte . Er liegt aber außerdem dringend im Interesse un¬
serer übrigen Volksgenossen, die teilweise unter Kartoft
felmangel leiden. Wer entbehrliche Kartoffelbestände fcsthält,
hat kein Herz für die Nsot unseres Volkes. Unsere Kar¬
toffelernte ist überreich, es braucht niemand zu darben. Des¬
halb heraus mit den Kartoffeln!

Dillenburg , den 10. November 1915.
Der Königl. Landrat : I . B. : Daniels.

Bekanntmachung.
Im Monat Oktober find nachbenannten Personen Jagd¬

scheine ausgestellt worden.
A. Jahres - Jagdscheine:

Rittershausen, Walter, z. Zt. Dillenburg ; Schneider Otto,
Handlungsgehilfe, Dillenburg; Thielmann Friedrich Karl, Berg¬
mann, Eisemwth; Hemming Hans, Osnabrück; Rossel Ludwig
Wilh., Sekretär, Herborn; Jung Else, Burg ; Koch Rudolf
Bierbrauereibesitzer, Köln; Metz Wilh., Landwirt und Jagd¬
aufseher, Münchhausen; Metzler Karl, Fabrikant , Iserlohn;
Peter Heinr. Karl, Kreiswegewärter, Tringenstein; Christ Mlh .,
Fuhrmann, Obeffcheld; Reeh Fritz, Steinbruchbesttzer, Dillen¬
burg ; Hesse Edmund, Kaufmann, Düsseldorf; Wetz August,
Jagdaufseher, Offenbach; Himmelreich Heinr., Rentner , Arborn;
Lückhoff Hch., Kaufmann, Dillenburg ; Heinrich Karl, Wirt»
Frohnhausen.

B. Tage s - Jagdsch eine:
Thielmann Wilh. Karl, Anstreicher, Eisemwth ; v. d. Hehde

Müller und Landmann, Gnntersdvrf.
0. Unentgeltliche Jagdscheine:

Nothnagel, Kgl. Forstmeister, Dillenburg ; Kraft, Kgl. Re¬
vierförster, Tringenstein; Grätz, Kgl. Hegemeister, Paulsgrube;
Trömper, Kgl. Hegemeister, Eibach; Wagner, Kgl. Förster,
Forsthaus Schwellengrund; Löhr, Kgl. Förster, Tringenstein;
Betz, Kgl. Förster, Forschaus Moorsgrund ; Gros, Kgl. Förster,
Nanzenbach; Mauneschmidt, Kgl. Förster, Forsthaus Herchen-
stein; Melching, Kgl. Förster, Oberscheld; Kalkhof, Gemeinde-
sörster, Niederscheld; Hinze, Forstaufseher, Dillenburg ; Peter,
Forstlehrling, Oberscheld; Wagner, Forstlehrling, Forschaus
Schwellengrund; Feußner, Forstlehrliug, Dillenburg ; Sommer-
mcher, Kgl. Forstmeister, Haiger; Schuhmacher, Kgl. Förster
zu Kalteiche; Schnädter, Kgl. Förster, Forsthaus Steinbach;
Fries , Gemeinde-Waldwärter, Langenaubach; Krumm, Ge-
meiude-Waldwärter, Haigerseelbach; Krumm, 'Gemeindeförster,
Haiger.

Dillenburg, den 6. November 1915.
Der Königl. Landmt : I . V. : Meudt.

nichtamtlicher Ceil.
Englands Qlillftür zu«» See.

Wenn die energische Note, zu  der sich die Regierung
der Vereinigten Staaten von Amerika bemerkenswert spät
aufgeschwungen hat, auch weiter keinen praktischen Erfolg
haben sollte, so wäre sie doch schon deshalb wichtig, weil
durch sie der größte aller neutralen Staaten feierlich vor der
Welt feststellt, daß England  es war , das in diesem Kriege
das Völkerrecht mit Füßen trat und die Frei¬
heit der Meere vernichtete.  Amerikas Zeugnis, daß
England seine Seegewalt nicht nur zur Erdrosselung Deutsch¬
lands , sondern auch zur Erhöhung seines Vorteils auf Kosten
der Neutralen in schändlichster Weise mißbrauchte, wird
keine Londoner Verdrehungskunst und keine frömmelnde
Scheinheiligkeit John Bulls entkräften oder vergessen machen
können. Dieses Zeugnis wird vielmehr als ein untilg¬
bares Schandmal Englands die Jahrzehnte und Jahrhun¬
derte überdauern . Nach dem Friedensschluß und nach der
der Rückkehr eines unbefangeneren Urteils werden auch die
heutigen Verbündeten Englands die Brutalität britischer
Willkür erkennen und in Albion den Feind des Völkerrechts
und der fteien Staatenentwickelnng verabscheuen.

Die aus 35 langen Paragraphen bestehende Protestnote
der amerikanischen Regierung an England enthält im we¬
sentlichen vier grundsätzliche Beschwerden. Bei der Fülle
der täglichen Ausschreitungen kann sie auf alle Einzelfälle
nicht ein gehen. Die Note protestiert zunächst gegen die Me¬
thode Englands , Handelsschiffe, deren Nationalität oder
Ladung ihm verdächtig erscheint, dem Völkerrecht zuwider
nicht auf der Stelle zu untersuch!sn, wo sie von den eng¬
lischen Kontrollschiffen angetroffen werden, sondern zur Un¬
tersuchung in einen englischen Hafen zu schleppen. Dadurch
geht Zeit und Geld verloren . Besonderer Protest wird noch
dagegen erhoben, daß England sich die Unkosten, die ihm
aus der Belästigung neutraler Schiffe erwachsen, noch extra
bezahlen läßt ! Gegen das Untersuchungsverfahren in den
englischen Häfen richtet sich die zweite Beschwerde. Eng¬
land gibt die eingeschleppten Schiffe nicht eher wieder frei,
bis sie den unbedingten Beweis dafür geliefert haben,
daß sie keinerlei für die Feinde des Vierverbandes bestimmte
Waren an Bord führen . Da solche Beweise schwer zu er¬
bringen sind, besteht für die neutrale Schiffahrt ein so
großes Risiko, daß viele Fahrten unterbleiben, woraus dem
neutralen Handel ungeheurer Schaden erwächst. Mit aner¬
kennenswerter Entschiedenheit wendet sich die amerikanische
Note gegen die Handelssperre Deutschlands, die England mit
einer Blockade der deutschen Küste zu rechtfertigen sucht.
Die amerikanische Regierung erklärt , daß sie diesen Stand¬
punkt nicht anerkennen könne, da die deutsche Küste tat¬
sächlich nicht blockiert ist, vielmehr täglich fremde Handels¬
schiffe deutsche Häfen anfahren und verlassen. Mit Ent¬
rüstung wird gegen die englische Anmaßung , selbst neutrale
Häfen zu blockieren, Einspruch erhoben.

Um Amerika den Beweis einer effektiven Blockade der
deutschen Küste zu liefern, hatte England in der Hoffnung,
den deutschen Handel lahm legen zu können, vor vier Wochen
etwa eine Unterseebootsflotille in die Ostsee geschickt. Das
Ergebnis dieses Unternehmens liegt jetzt vor. Englands
Versuch ist völlig gescheitert und damit die Berechtigung
des von Amerika vertretenen Standpunktes unanfechtbar er¬
wiesen. Den englischen U-Booten, zu denen sich noch einige
russische gesellt hatten , sielen in der ganzen Zeit nur 13
deutsche Handelsschiffe mit 29 391 Tonnen Raumgehalt zum
Opfer, während England in dem gleichen Zeitraum durch
deutsche Unterseeboote 20 Dampfer mit einem Raumgehalt
von 79616 Tonnen verlor ! Englands Verlust ist dadurch
noch besonders empfindlich daß ihm mit seinen Schiffen
vielfach wertvolle Truppentransporte verloren gingen. Sein
Erfolg, der in der Versenkung von 13 deutschen Handels¬

schiffen bestand, wird durch die Tatsache in das rechte Licht
gerückt, daß allein im Laufe der letzten 14 Tage über 1200
Schiff« mit 550 000 Tonnen in deutsche Ostseehäfen einliefen.
Damit erledigen sich die Lügen von einer Blockade der deut¬
schen Küste. Wenn auch kaum zu erwarten ist, daß Amerika
aus dieser Tatsache oder aus dem Anlaß seiner anderen
Beschwerden in der an England gerichteten Note die prakti¬
schen Folgerungen für sein weiteres Verhalten ziehen wird,
so ist es doch zweifellos, daß sich das Verhältnis Amerikas
zu England weiter abkühlen wird . Und da hatte man in
London auf einen Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland gehofft,
wenn nicht gar auf einen Krieg zwischen beiden!

Pev p « ieg.
Me T «rgesHreer <tzte.

ver deutsch« amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 10. Nov. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Westlich von Riga wurde ein russischer Vorstoß
gegen Kemmern zum Stehen  gebracht . Westlich von
Jakob  st adt  wurden stärkere zum Angriff dorgehende feind¬
liche Kräfte zurückgeschlagen.  Ein Offizier, einhundert-
siebzehn Mann find in unserer Hand geblieben. Vor Düna-
burg  beschränkten sich die Russen gestern ans lebhafte Tätig¬
keit ihrer Artillerie.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Ein russischer Durchbruchsversuch  bei und nörd¬
lich von B u d ka (westlich von Czartorhsk) kam vor vstpreußi-
schen, kurhessischen und österreichisch-ungarischen Regimentern
zum Stehen . Ein Gegenstoß warf  den Feind in seine
Stellungen zurück.

valkan-Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung ist überall in rüstigem Fortschreitem
Die Beute von Krusedac  beträgt nach nunmehrigen

Feststellungen:
hunvertdrei

fast durchweg moderuc Geschütze,  große Mengen Munition
und Kriegsmaterial.

Die Armee des Generals Bojadjesi meldet
dreitausendsechshundertsechzig serbische Gesangene,

als Beute von Risch
hundert,

von Leskovac zwölf  Geschütze.
Oberste Heeresleitung.



ver österreichische amtliche Sericht.
Wien , 10 . Nov . (W.B .) Amtlich wird verlauthart , mittags:

Russischer Rriegsschauplatz : Ju Ostgalizien  herrscht sert
dem Mißlingen der letzten russischen Angriffe gegen un,ere
Strypa -Front wieder Ruhe . Ein russischer Durchbruchsversuch
westlich von Czartorhsk  wurde unter heftigen Kämpfen
durch deutsche und österreichisch-ungarische Truppen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz : Die Tätigkeit der italieni¬
schen Artillerie war gestern im allgemeinen wieder lebhafter.
Feindliche Angriffe auf den Südkeil der Po d g ora -Stellung,
gegen Zagora , bei Platza und auf den Col di Lana
wurden abgewiesen . Auf Rabresina  äbgeworfene Flieger¬
bomben töteten mehrere Zivilpersonen , darunter eine Frau
und drei Kinder . >

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Oesterrcichisch -nngarische Trup¬
pen der Armee des Generals von Követz haben südwestlich von
Zvanjica  die stark besetzte Höhe Okolista  genommen und
auf E l d o v i st e , dem Südausläufcr der Ielica  p l a n r n a,
eine aus mehreren hintereinander liegenden Schützengraben
bestehende Stellung gestürmt . Südwestlich von Kraljewo
dringen deutsche Streitkräfte beiderseits der Jbar  vor ; süd¬
westlich von Krusevac  gewannen sie den Raum von
Alexandrovac.

Die Bulgaren  werfen den Feind bei R i s ch und A l e k-
s in a auf das linke Ufer der südlichen Mo ra va zurück.

ten ebenfalls heftige Tätigkeit der feindlichen Artillerie . Un¬
sere eigene Artillerie zerstreute feindliche Abteilungen im
Koedertal (Gail ) sowie auf dem Abhang des Lodinberges . Sie
bombardierten darauf den Bahnhof Saifnitz an der Spitze des
Fellatales . Während der Nacht vom 6. zum 7. November grif¬
fen auf der Höhe westlich Görz starke Kolonnen Infanterie nach
intensiver Artillerievorbereitung und nach dem Werfen zahl¬
reicher Handbomben entschlossen unsere Stellungen an . Der
Feind wurde zurückgewiesen und stieß das Schlachtfeld leichen¬
bedeckt zurück. Auf dem Karst gestern kein wichtiges Ereignis.
Eines unserer Luftschiffe flog in der Nacht vom 7 . zum 8.
November über eine dichte Nebelschicht über der Gegend zwi¬
schen dem Jsonzo und Bippacco hinweg , stieß sodann unter die
Nebelschicht und bombardierte die feindlichen Batterien und
Schützengräben in der Umgebung von Savogna . Durch die
Scheinwerfer des Feindes entdeckt, entkam das Luftschiff dem
Feuer der Abwehrgeschütze und kehrte unversehrt zurück.

vom östlichen Kriegsschauplatz.

Die amtlichen verichte der Gegner.

Ter französische amtliche Bericht  vom 9 . Nov.
lautet : Nachmittags:  Das Gewehrfeuer im Gebiete von
Loos dauert beiderseits au . Weiter südlich Patrouillenkampfe,
in denen wir die Oberhand behielten . Heftige , feindliche Bom¬
bardements fanden im Abfchnitt von Beuvraignes und rn
ver Champagne im Gebiet von Trapezes statt . Unsere Artillerie
erwiderte überall sehr wirksam . Auf der übrigen Front erne
ruhige Nacht . - Abends:  Artilleriekämpfe auf einem großen
Teil ver Front , besonders auf dem Nonvron -Plateau , wo wir
sehr wirksame Feuerkonzentrierungen gegen die feindlichen An¬
lagen ausführten . In der Champagne war die Kanonade rm
Gebiet von Tahure und des Hügels von Le MeSnrl beider,erts
,ioch immer sehr lebhaft . In den Bogesen , südlich Buffe , zer¬
störten unsere Schützengrabengeichütze feindliche Blockhäuser und
Unterstände . — Belgischer Bericht : Tie Nacht vom 8. zum 9.
November war ruhig . Heute Bombardement von Furnes,
Ramscapelle , Perwhse , Musdamme und Caeskerke . Einige
Geschosse fielen auf unsere vorgeschobenen Posten und auf
verschiedene Stellen unserer Linien.

Der russische amtliche Bericht  vom 9. November
lautet : Auf dem linken Ufer der An in Kurland besetzten un¬
sere Abteilungen die Gegend östlich Kemmern und erbeuteten
viel Munition und Material , das die Deutschen bei ihrem
eiligen Rückzüge zurstckließen . Die Kindliche Artillerie be¬
schoß die Stellungen , die wir gestern abend bei Olai , uord.
Mich Mitau , besetzten. Zn der Gegend Wn Jakobstadt be^
ten wir nach einem heftigen Kampf da - Dorf Eputn , 2 Km.
südlich der Mündung des Picksterns rn die Dun «. In der
Gegend von Dünaburg nahmen wir nach einem heftigen Ba ;cv
uettkampf das Torf Oujenifchki , westlich des ^ efitenfees
(4 Km.) und machten annähernd 100 Gefangene . Koma-
row , nördlich Kolki , griff der Feind dreimal ohne Erfolg an.
Unsere Artillerie schoß Munitionsmagazine des Feinde - bei
Berestiany , südlich Kolki (21 Km .) in Brand Oestlrch der
Stadt Zaleszczhki nahmen wir am Südostrande des - »rfes
Winjathnce ein stark befestigtes .Wäldchen un Sturm , aus
welchem der Feind fortgesetzt ein Flankenfeuer auf unsere
Grübe, ! richtete . Ter Feind setzte vier Gegenangriffe an , um
die verlorene Stellung wieder zu nehmen , ivurde aber zuruch
gewiesen . — Im südlichen Teil der O,t,ee versenkte ein eng.
lisches Unterseeboot den deutschen Kreuzer „Undrne.

Der italienische amtliche Bericht  vom 9 . Nov.
tautet : Längs der Grenze des Trentino immer heftigen - beider¬
seitige Tätigkeit der Artillerie und Flugzeuge . Auch rm Hoch.
Cordevole versuchte der Feind in derMacht vom 7 zum 8
November >nit Ersatzmannschasten den Gipfel des Col di Lana
wieder zu erobern . Dieser heftige Stotz wurde abgewiesen.
Die Unsrigeu gingen zum Gegenangriff » ber, verfolgten d
flüchtenden Gegner , erreichten rhu und bemächtigten sich des
Gipfels des Monte Sief nördlich des Col di Lana . In Karn.

Berlin,  10 . Nov . (T .U.) Der Kriegsberichterstatter von
Koschützki meldet der Berl . Ztg . : Unser bis an den Tirul-
Sumpf und Kekkau  gelangter Vorstoß gegen Riga
veranlaßte die Russen zu einem neuen Versuch , unsere Linien
zu durchbrechen. Bei Grenhow , nordwestlich von Olai , wur¬
den die durch den Sumpf vorgedrungenen Russen durch unser
Feuer niedergemacht . Gestern griffen die Russen abermals nach
vorhergegangenem Trommelfeuer bei Kekkau an ; sie gelangten
aber nur an einer Stelle bis an unsere Drahthindernisse , wo
sie mit dem Bajonett wieder vertrieben wurden , nirgends
haben ihre Angriffe sie um einen Schritt vorwärts gebracht.
Es verlautet , daß der frühere bulgarische General Dimitriew
den Oberbefehl über die 12. russische Armee übernommen hat.

vom valkankriegsschauplatz.
Berlin,  10 . MV . (T .U.) Ueber die Einnahme von

Krusevac  meldet der Kriegsberichterstatter Wilhelm Hege-
ler dem Berl . Tgbl . unter dem 9. November : Die Serben haben
die großen Brücken auf dem Wege nach Krusevac u. a . auch
die Morava -Brücke zerstört . Der Verkehr wird durch Pontons
aufrechterhalten , zumteil müssen Wagen und Truppen durch
tiefe Bäche waten . Nachdem die Stadt Durch Langrohrgeschütze
beschossen worden war , wurde gestern morgen gegen 8 Uhr die
Stadt von dem Bürgermeister den Deutschen übergeben . Große
Kriegsbeute ist in die Hand des Siegers gefallen . Ueber 100,
zumteil schwere Geschütze, französische Flugapparate , sowie große
Mengen Messing und Kupfer und Munition wurden erbeutet.
Unter den Eisenbahnwagen , die in kilometerlangen Strecken
auf dem Geleise standen , befand sich auch der Salonwagen
des Kronprinzen , der bis kurz vor dem Anmarsch unserer
Truppen in der Stadt geweilt hatte . Nach dem Zustand des
Wagens zu urteilen , ist der Kronprinz mit seinem Gefolge
gerade beim Frühstück überrascht worden.

Wien,  10 . Nov . (T .U.) Die Kriegsberichterstatter hie¬
siger Blätter berichten a.us dem k. und k. Kriegspressequartier :.
Die Offensive gegen Montenegro hat mit voller
Wirkung  eingesetzt . Der Berg Triglair , woraus die mon¬
tenegrinischen Batterien standen , der Orlovac und der Wardar,
der eine uralte , nunmehr zerstörte Ruine trägt , sind ge¬
nommen . Der Marsch gegen Mikschitsch ist der erste Schritt
zu dem Vorstoß in das Herz Montenegros.

Zürich,  10 . Nov . Der schweizerische Pressetelegrnph mel¬
det : Die serbische Regierung  und die fremden Diplo¬
maten,  die sich zuletzt in Tfchatschak und Mitrovitza besam
den , sind auf der Flucht nach Montenegro.

Wien,  10 . Nov . (T .U.) Die Wiener Mg . Ztg . lagt
sich aus Sofia drahten , nach Aussagen des Piroter Bürger¬
meisters Kollew haben die serbischen Infanterie -Regimenter
Nr . 20 und 3 ihre Offiziere ermordet,  weil sie diesen
die Schuld gaben , daß sie aufgerieben wurden.

Zürich,  10 . Nov . Der Pressetelegraph meldet aus Paris:
Die Operationen der Alliierten  in Südmazedonien machen
infolge Mangel an Eisenbahnen und Straßen nur l a n g -
same Fortschritte.  Die Hilfsquellen des Balkans seien
durch die letzte Balkankrise sehr erschöpft. Jeden Tag stehe
man unerwarteten Schwierigkeiten gegenüber . Oft muffen die
Franzosen , die keine Pferde auftreiben können , die Batterien
durch Büffel in Stellung bringen lassen . Außerdem sei die
.Witterung sehr ungünstig . Die Straßen und Wege seien in¬
folge der letzten Regengüsse grundlos geworden , und dre Schwie¬
rigkeiten im Vormarsch mehrten sich täglich.

Kopenhagen,  10 . Nov . (W.B .) Natwnaltidende
schreibt : Kürzlich haben wir gemeldet , daß der Dampfer „Eid-
siva " aus Bergen in der Nähe von Dover au eines Mine ge¬
stoßen fei . Der Kapitän und die Besatzung sind in Bergen
angekommen . Sie berichten , daß nicht weniger als fünf  eng¬
lische Schiffe,  darunter drei Patrouillenfchiffe , gleichzeitig
in der Straße zwischen Dover und Calais auf Minen  ge,
stoßen und versunken  seien . Das erste Schiff , das in die
Luft flog , war ein Dampfer aus Glasgow mit Stückgut ; es
geriet in Brand , ehe es versank . Hierauf lief ein Patrouillen¬
boot auf eine Mine . Es wurde in zwei Teile gesprengt . 'Ist
Mann kamen um . Darauf wurde ein zweites Patrouillen¬
boot in die Lust gesprengt , von dessen Besatzung nur zwei
Mann gerettet wurden . Dann liefen noch ein Fisch- And 'ein
Frachtdampser auf ' Minen . Was Mt deren Besatzung ge¬
schehen ist, wußte der norwegische Kapitän nicht.

Kopenhagen,  10 . Nov . (T .U.) Der große schwedisch«
Erzdampser „Scandia ", mit 4600 Tonnen Erz südlvärts
gehend , ist an der norwegischen Küste bei Haugsholmen plötz¬
lich gefunken , wahrscheinlich infolge einer Mine . Die Lage
des Schiffes ist für die Schiffahrt gefährlich . Das Schicksal
der Mannschaft ist unbekannt.

Hoek von Holland,  10 . Nov . (W .B .) Der Fisch»
logger „Sch . 450 " ist auf eine Mine gelaufen  und
gesunken ; die Besatzung ist gerettet.

Der Unterseebootkrieg.
Berlin,  10 . Okt. (W.B . Amtlich .) Am 5. November

wurde am Eingang des Finnischen Meerbusens das Führer¬
fahrzeug  einer russischen  Minensuchabteilung und am
9. November nördlich Dünkirchen ein französisches Tor¬
pedoboot  durch unsere Unterseeboote versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

rn,
Unrc>
vor

Dl

vom südlichen Uriegrschauplatz. » {r(i
Zürich,  10 . Nov . Der Tagesanzeiger meldet : Auf dem iw » ‘

italienisch - österreichischen Kriegsschauplatz
haben die schweren Angriffe  auf der ganzen Front auf¬
gehört,  und die amtlichen Bulletins Cadornas beschäftigen M -Amer
sich wieder mit recht nebensächlichen Ereignissen . Ob daran verkauß
wirklich das schlechte Wetter schuld ist, das eigentümlicherweise - *•"" " v
die Operationen an anderen Fronten nicht zu hindern ver¬
mag . oder ob die Angriffe vielmehr infolge der schweren
Verluste eingestellt werden mußten , kann von hier aus nicht
entschieden werden ; aber Tatsache ist, daß die bescheidenste»
italienischen Erfolge wieder gegenstandslos geworden sind.

Der Urieg zur See.

ur  von ein
^ ms

war, g»

pg über-
n,i »do n,

Dampft
ftjforn  i i
“ (Llov«ein
j» emen
««»»•)

£0 nö ° ü,
sicher, daß
sic versehen
Minlich ;
^lstabschei
(jung haben
ß am  9 - N
tot, um iu
initfit-

Kens,  10.
,ittuö (De)
■ulten, die
denen 400t

dWochenG
detersb  i
Mswege , :

Amte ei
leiht ihm

Rom,  10 . Nov . (W.B .) Die Agencia Stefani meldet aus
Ferryville : Am Montag nachmittag wurde bei Cap Corbonara
der nach Rewyork fahrende Dampfer „Ancona"  von der
Schiffahrtsgesellschaft „Jtalia " durch ein großes Unterseeboot
mit österreichischer Flagge versenkt.  Laut Giornale d'Jtalla
waren 422 Passagiere an Bord . Die Besatzung betrug 60 Mann.
Bisher steht fest, daß 27 0 Mann  gerettet sind . Sie find in
Biserta eingetroffen . (Nach zuverlässigen Nachrichten versuchte
der Dampfer zu fliehen . Das Unterseeboot war daher ge¬
zwungen , von seinen Geschützen Gebrauch zu machen .)

Berlin,  10 . Nov . Auf der Fahrt nach Libau wurde am
7. November der deutsche  K o h l e nda »np fe  r „John
Sauber ", der die deutsche Handelsflagge führte , von einem
Unterseeboot ohne vorherige Warnung  mit zwei
Torpedos beschossen. Ein Torpedo soll getroffen haben , ohne
zu explodieren , der andere Torpedo ging vorbei . Das Schiff
ist wohlbehalten  weitergefahren.

London,  10 . Nov . (W .B .) Daily Telegraph meldet:
Die Regierungsjacht „Irene " ist versenkt  worden . Drei¬
zehn Mann der Besatzung find gerettet worden , zweiundzwanzrg
werden vermißt - .. . ,

Lugano,  10 . Nov . (T .U.) Der von Saloniki nach Mar¬
seille zurückfahrende französische Dampfer „Franc  e" wurde an
der sardinifchen Küste von cinein Unterseeboot torpediert
und sank  in wenigen Minuten . Die Mannschaft rettete sich in
Schaluppen und kam samt drei türkischem Gefangenen »n
Cagliari an . _ ,

Genf,  9 . Nov . (W.B .) Die Agence Havas meldet amt¬
lich aus Algier : Der französische Dampfer „Äser ", der aus
der Fahrt nach Biserta den italienischen Dampfer „EM
Francesca " gerettet hatte , wurde torpediert.  Besatzung
und Fahrgäste konnten die Küste erreichen.
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Ein Kriegsroman von Alwin  R ö in e r.
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6. Fortsetzung.

Während die beiden mit einander verhandelten , hatte Kupke
seinem Begleiter ein Zeichen gegeben . Hastig waren fte an dre
o sorgsam wieder verschlossene Tür herange,prungen . Und da
auf ein bloßes Rütteln hin das Schloß nicht nachgab , holte
Fritz Kupke kurz entschlossen mit der Axt aus , nachdem des
Anderen Kolben zu wenig Erfolg zeitigte Krachend flog die
Tür aus den Angeln . Ueber die ,rch spaltenden Bretter hin-
weg drangen die Lauscher in den dunklen Raum und ließen
blitzschnell ihre Blicke in alle Ecken wandern . Aber von dem
vermuteten heimlichen Gast war nirgends eine spur zu er-

6ltC£<Lscf> habe eine Taschenlampe !" sagte Heinz Gofebrink und
ließ die kleine Glühbirne aufflammen . Und dann durch-
stüberten sie jeden Winkel , warfen die aufgestapelten Korbe zur
^iir hinaus , die von den Bienen nicht besetzt waren , und
machten sich mit größter Vorsicht an die kunstgerecht aufge¬
bauten , offenbar bewohnten Aussatzkästen.

Ein ungeschickter Griff des Berliners erschloß eines der
Rähmchen , und von dem Rütteln ermuntert , krochen ver¬
schlafen etliche der geflügelten Einwohner in das seltsam von
der elektrischen Lampe durchblitzte Dämmerlicht des Raumes.

,Die . Bande will wohl ooch mit uns Krieg führen ! Un-
verschämte Brut !" wetterte Fritz Kupke und scheuchte ver¬
ärgert die aufgestöberteu Vorposten mit der Hand fort . .

Vorsicht !" warnte der Kamerad und schützte sich eilrgst
mit "einer Bienenhaube , die er auf einem Wandbrett entdeckt
hatte , während Kupke, den ersten Stachel spürend , mit einem
wilden Fluch aus der Türe sprang . Vor den fe »ndlrchen Kugeln
hatte er nicht halb so viel Respekt gehabt.

Aber den Anffatzkastcn hatte er dabei doch m  der Hand
bebakten und warf ihn nun mit einem mächtigen Ruck von sich
Tun müTLdn.  3 »w m»  t - « M
kühnen Gegenbewegung ihm gegen bte &
erneut einen unwilligen Laut des schmerze » aus,tt ß.

Denn iedoch ivurde er merklvurdlg ausmerk,am . Der Rasten
ilch (» ? >» - ». mit W

Draht verlvirkelt, dar feine Flugkrnft offenbar behindert haben
mußte.

Er griff danach und betrachtete ihn überrascht . Himmel¬
herrgott , ja , das war ein Leitungsdraht , der ganz zweifel¬
los zu einer geheimen Fernsprechverbindung gehörte ! Und
ein unartikulierter Triumphschrei rang sich befriedigt von
feinen Lippen . ^ . , . -

Mensch, " schrie er dem Kameraden zu, der noch in dem
Häuschen heruinwirtfchaftete , „ick lasse mir an den nächsten
Äppelboom baumeln , wenn bet nich ein Telephon is , mrt
dem der olle Hallunke drüben immer Bescherd gesteckt hat,
was bei uns vorgeht ! Mach ' schnell un ruf den Herrn Leut¬
nant ! Ick stehe hier so lange Posten , damit nichts pasfiett.
Det Rest müssen wir mit Andacht ausnehmen !" . . .

Burdach hatte die Haustür offen gelassen und bückte
interesfiett in den Garten hinaus , als Gosebrink der Hecke zu-
cilte , über die sie sich vorhin in den Garten geschwungen hatten.

„Halloh , Kamerad ! Was habt Ihr 'n, gefunden ?"
„Eine heimliche Telephonleitung ! Ich will soeben Meldung

Sfel auch. Das is nich schlecht! Bring ' aber noch
'n paar Leute mit . Wir müssen det Fräu ' ern uffstobern , damit
sie uns nich durch die Lappen geht !" ^

„Soll gefchehn !" rief Gofebrink zurück und fetzte über

Kupke wandte sich dein Bauern zu , der sich schlotternd er-

heben^ er wird dir io oll schlecht bekommen !" grollte
er und maß ihn mit einem Blick voll Verachtung.

%  suis perdu , c' en cst fait de moi !" murmelte der alte
Mann , der den schmählichen Verrat nicht nur getrieben hatte,
um feine Habgier zu befriedigen . Ede Burdach fand für
Regungen des Mitleids jedoch keinen Platz mehr m seinem
s>er ên . Der September in Belgien mrt all fernen Hrnter-
Gültigkeiten hatte ihn hart gemacht . Zu viele seiner Kameraden
waren durch Verrat und Meuchelmord des tuckiichen Land¬
volkes gefallen . Dieser Bauer war chm du Schuft und
Schurke wie alle anderen , mit denen sie rm Frantüreurkrieg
Nackt für Nacht hatten kämpfen muften . ,

Allerdings bist du perdu !" sagte er wild . „Un Fraulem
Georgette wahrscheinlich noch! Denn dte hat michemachb

n >rh iimm nahm er ihn am Arm m me Rucye, Myrre
ihn zu dem Rasierwaffertöpfchen , das noch an feiner alten

itand und zeigte ihm die Seifenfpuren.
fchttc er  den Alten an und machte dazu die Ge¬

bärde des Einfeifens.
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Der Bauer lächelte verschlagen . Es wurde ein häßliches
verzerrtes Lächeln infolge der Angst , die ihn duvchschüttelte.
Aber eine Antwort gab er nicht , sondern begnügte sich, ,törn,q
die Achseln zu zucken.

„So will ich es dir sagen , Cuion : es war dein -rochrerlelN
Georgette ! — Jawohl , Georgette ! Rur daß sie gar keene Made-
masell is , sondern ein Musjöh !" trumpfte der Pankower nn
vernichtendem Blick und stellte sich breitbermg und em end- ^ «bcnötimen
liches Eingeständnis erwartend , vor den Sünder hin . att .

Doch der Alte ließ sich nicht herbei , noch eine Anuvon
zu geben , oblvohl er den Mustetier ganz richttg verstanden haven
mochte , sondern versank in sein voriges , dumpfes Hinbruten.

Indessen war der Hauptmann von Linfingen in Begleitung
des Leutnants Salmuth und anderer Offiziere im Gehov
cingetroffen . Auf seine Anordnungen wurde jeder der Korbe un
Aufsatztästen des Bienenhäuschens behutsam von der Iva
entfernt , bis man in einem der Kästen , dessen PorderhaU
ein Bienenvolk beherbergt , in der Hinteren , leicht nach von
zu drehenden Abteilung die Hör - und SprechvorrichtuM-
eines französischen Feldtetephons entdeckte. Die Leitung w
mit einem reichlichen Aufwand von Draht über sertüch oft
qcne Kästen und Körbe noch, innerhalb des Häuschens in
Erdboden geführt worden . Später konnte man feststcNe>>i, . p
sie , gut unter Rafenschollen versteckt, hinunter an ein sump
ges Gewässer und durch dieses in Jfolier -Röhren rn den Bere *
der feindlichen Stellungen geleitet worden war . , .in

Linfingen , der ein paar Jahr in Paris gelebt hatte und °
flüssiges Französisch sprach, wollte es versuchen , denen
einen kleinen Streich zu spielen . Die Verbindung « nuer
Anschein nach noch nngestört . Er besaht also , den D .
heranszuführen , um von ihm die Stichworte für den

** 7llnd wo ist die Tochter ?» fragte Salmuch halblaut den
Musketier Burdach , der den Alten anbrachte . , M

„Wir müssen sie noch aufstöbern , Herr Leutnant-
hier 'dHrachUlm , stand" sie noch in der Küche am Fen,^
Dann war sie auf einmal wie vom Erdboden berschwum >zrrirj * Im bSm.T,. i .nb habe im Unterge choß

bürg

» " rie.
^Mnenrlia

m * Sebotei

Dann war fte au ; einmal mrc wm
war gleich danach im Haufe und habe im Untergeschoß „
abgcfncht . Nicht zu stnden ! ^Im Keller^ odê au^ n
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(Fortsetzung folgt .)
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_jitt,  10 - Nov . (5 .U.) Ter jetzt vor Algier von einem
unreneeboot versenkte Tatnpser„Mr " ist identisch

^ vor mehreren Monaten vielgenannten Dampfer
ja». Der Dampfer hatte bekanntlich anfänglich der

#c Amerika -Linie gehört und war dann an einen Ame-
^rkauft worden . Bei seiner Fahrt nach Europa wurde

>f‘ pjn einem französischen Panzerkreuzer gekapert . Nach-
Zchiff vom Prisengericht als gute Beute erklärt

^ war, ging es käuflich in die Hände eitles französischen
JL über.
{M̂rtdon,16.  Nov . (W.B .) Lloyds meldet : Die bri-
^ Dampfer „Clan  M a c a l i ste r" (4835 Tonnen),
, . fornian " und „ Moorcina"  sind versenkt

(Lloyds Register nennt zwei Dampfer „Califor-
einen ntit 5707 Donnen , den anderen mit 6 223
.)
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.<0 nö o it , 10. Nov . (W.B .) Die Times meldet : Es ist
ücher, daß eine starke, gut ausgerüstete , mit kräftiger Ar-

«e versehene Expeditio n nach Ostafri ka  gehen wird.
‘ hnnlich wird General Smuts ntit Oberst Brits als
Msstabschef den Befehl übernehmen . Nach einer Times-
L„g haben die Bürgermeister der wichtigsten Städte der
(E Qjn9. November eine Versammlung in Pretoria abge-
^ um in Südafrika einen Rekrutierungsfeldzug zu ver --
M.

Kleine Mitteilungen.
Kenf,  10 . Nov . (W.B .) Das Korrektionsgericht in

ijn tuo (Departement Ain ) verurteilte sechs deutsche
...eit , die über die Schweiz Heimreisen wollten und
Men 4000 Franken in Gold  gefunden wurden , zu
Wochen Gefängnis,

detersburg,  10 . Nov . (W.B .) Der Minister für
Arswege, Ruch low,  ist auf sein Ansuchen von sei-
gmte enthoben  worden . Ein kaiserlicher Erlaß

M ihm die Diamanten zum Alexander Newskh-
ot.
jugano,  10 . Nov . Der „ Secolo " meldet aus Neapel:
der gestrigen Gemeinderatssitzung , die vier Stunden

Ne .und bei welcher die allgemeine Lage besprochen
kam es zwischen einzelnen Parteien zu Streitig-
Alle Gemeinderäte,  50 an der Zahl , be-

i|ett, ih r 9t nt t nie der zulege n . Der Bürger-
jsier, Herzog von Cajanella , demissionierte  eben-

jllhen,  10 . Nov . (W.B .) Die griechische Re¬
nting ersuchte die Regierungen der Alliierten kürzlich
die Gewährung eines n e u e n Vorschusses  von

Millionen. Die Regierungen der Alliierten unterziehen
.frage einer wohlwollenden Prüfung . (Die Meldung

in Anbetracht der Haltung der griechischen Regierung
Latente gegenüber nicht sehr glaubhaft !)
Rotterdam,  10 . Nov . Die Londoner Zeitungen
tifat, daß die Vorgänge auf dem Balkan den größten
«druck von Persien bis nach Indien  machen.

« » «

Tic nationallibcrale RcichstagSfraktion.
Tie nationalliberale Reichstagsfraktion befaßte sich auf

Tagung in Eisenach  in der Hauptsache mit den
jm der Lebensmittelversorgung . Nach einer einmütig
tiummenett Entschließung  erblickt die Fraktion in
Bekämpfung der  L e b e n s m i t t e l t e u e r u n g!

nichtigste derzeitige innerpolitiische Aufgabe . Sie ver¬
nicht, daß durch die in allerletzter Zeit getroffenen

mhmen ein wirksamer Anfang zur Beseitigung der
«m Notstände in der Lebensmittelversorgung gemacht
K erwartet jedoch den unverzüglichen Ausbau dieser
Innungen, namentlich in der Richtung , daß die durch
Mrhältnisse gebotene Sparsamkeit mit Lebensmitteln

chm Kreisen beobachtet werde . Zu diesem Zwecke hält
.rung von Fleischkarten und eine auf derselben

«dlagêberuhende Verteilung von Fett und Butter in
tmt Städten für unbedingt erforderlich . Die Fraktion
M aufs lebhafteste , daß die Widerstände innerhalb
Mßerhalb der Reichsleitung , die sich einer Regelung
«bensmittelfrage entgegenstellten , erst dann überivun-
^rden konnten , als eine Notlage weiter Volkskreise

Unterlassung solcher Maßnahmen eingetreten war .,
chnmmenhang mit der Regelung der Lebensmittel-

auch verlangt werden , daß die Versorgung der
Mangel an Futtermitteln schwer leidenden Land¬

end kleinen Viehhalter als der Hauptträger der Vieh-
allem der Schweinezucht , mit Fu t t e r mi t t e l n

glichen Preisen schleunigst sichergestellt wird . Zur
Erhaltung der Produktion in Landwirtschaft , In-

und Gewerbe mutz eine planmäßige Organisation
nlaubung von Mannschaften in die Wege geleitet
um die Versorgung des Volkes und Heeres mit

^nötigten Erzeugnissen sicherzustellen . Die Fraktion
Lebensmittelwucher  in jeder Form!

u s Kreisen , in denen er sich etwa geltend gemacht
" fordert deshalb die schärfste Handhabung der Be-

toü-7*** 11 ?Egen den Lebensmittelwucher , wobei sie auch
û vdig erachtet , daß ermöglicht wird , die Aus-

Not des Volkes durch Zurückhaltung notwendi-
^smittel zur Erzielung höherer Preise mit dem

bürgerlichen Ehrenrechte zu bestrafen . — End-
°ie Ftaktion die sofortige Einbringung der Vor-

riegsgewinn st euermit  gestaffeltenSteuer-

,gütlich für den reinen Spekulationsgewinn , für

7. Gencralsynodc.
C i n ' 10. Nov . (W.B .) Die zur Kriegstagung ein-
^ - ordentliche Generalshnode  hat in ihrer

beschlossen , in Gemeinschaft mit dem Evan-
^Erchenrat eine Kundgebung  an die Ge-

! ;!Un Landeskirche -zu erlassen . Mit der Aufforde-
Pftcu iv.nfe bon  ® ott  bisher unseren Waffen
i Erfolge , mit dem dem Kaiser dargebrachten

hgr̂ l̂übnis : „Dein sind wir und mit dir wollen
L dein Gott hilft dir ", und mit der Für-

.dauernden , Verwundeten , Kranken und Ster-
zn, v̂det die Kundgebung gn die Gemeinden ge-

0e5eiV un8en r wie sie sich aus dem Ernst der Kriegs-
ik : Sie schließt mit dem Zuruf : „Haltet an am
(jy.  vns Gutes tun und nicht inüde werden , seid

e» . Einigkeit im Geist ! Wachet und stehet
seid männlich und stark !"

Lazarettzng durch Rumänien . W
Lf» g-ŝ ^ ller Lazarettzng  0 1 ist nach B u l -

- ^ 1 worden , um unseren Verbündeten Dienste
. W * 2ug ging durch Rumänien . In einer der

öur Verfügung gestellten Schilderung seiner
.oargetan , welche Schwierigkeiten die ruinänische

vsem Liebes werke  bereitet hat . Schon von

Kronstadt aus begannen die Verhandlungen ivegen der
Durchfahrt , zuerst telegraphisch , dann in Bukarest selbst . Der
Zug mußte acht Tage lang in Kronstadt liegen bleiben , bis
er die Erlaubnis zur Weiterfahrt erhielt ! An der Grenz«
aber begannen die eigentlichen Durchgangsrevisionen und
Zollschwierigkeiten . Hunderte von Kisten mußten geöffnet
werden , trotz des humanitären Zwecks , trotz ausführlicher,
leicht kontrollierbarer Listen ; Corned - Beef -Büchsen wurden
als Sprengmittel angesprochen , jedes Reagensglas mutzte
ausgepackt werden ; die Dezimalwage funktionierte nicht mehr
sicher genug , nach stundenlanger Reparatur zeigte sie immer
die gleiche Gewichtszahl , bei zentnerschweren Unterschieden.
Der Draht spielte nach Bukarest , Instruktionen kamen und
widersprachen sich zweistündlich . Ungewöhnlich hohe Fracht¬
beträge inußten hinterlegt werden . Nach drei qualvollen
Tagen ging es endlich unter soldatischer Bewachung der Wa¬
gen nachts über Sinaia nach Ploeschti weiter . In Mircea
Woda wurde dann der Zug noch einmal zwei volle Tage auf¬
gehalten mit Ausreden und Hinterhältigkeiten , wie z. B.
Maschinendefekte , Wassersperre , Müdigkeit von Maschinisten
usw . Endlich konnte er das ungastliche Rumänien ver¬
lassen!

Die Lage Englands.
Zum ersten Male ist im englischen Parlament die

gegenwärtige Lage Englands  und seiner Ver¬
bündeten offen als das gekennzeichnet worden , was sie tat¬
sächlich ist . Lord Courtreh of Penwtth  hat , wie
der „ Franks . Ztg ." in einem Telegramm mitgeteilt wird,
sich dahin ausgesprochen , es müsse irgendetwas geschehen,
damit man aus der Sackgasse herauskomme.  Er
wie auch Lord Loreburn  gingen mit sehr ernsten Wor¬
ten auf die Verwüstungen ein , die dieser Krieg schon an¬
gerichtet hat und noch weiter anrichten wird . Lord Lore¬
burn sieht zu düster , wenn er der Ansicht ist, der europäische
Kontinent werde nach dem Kriege „wenig mehr als eine
Wildnis " sein , aber wer wollte leugnen , daß auch , wenn man
diese Worte nicht dem Buchstaben nach versteht , die Ver¬
wüstungen dieses Krieges doch eine der furchtbarsten Kata¬
strophen bedeuten werden , die je über die Menschheit ge¬
kommen sind . Beide Redner sind Mitglieder der liberalen
Partei und gehören wohl zu der Gruppe , die von allem An¬
fang an gegen den Krieg !gewesen ist, die aber von der Kriegs¬
partei der Herren Asquith , Greh und Churchill überrannt
wurde . Politisch ist ihr Einfluß wahrscheinlich auch jetzt
nicht groß , aber ihre Persönlichkeiten haben Ansehen ge¬
nug , um auch ihren Worten einige Bedetttung zu geben.
Lord Courtreh hat gegenüber der rosenfarbigen Darstellung
des ersten Ministers darauf hingewiesen , daß die Deutschen,
wenn sie auch keinen Schritt vorwärts gekommen seien , doch
auch keinen Schritt Boden verloren hätten . Der Krieg sei an
einem toten Punkt angekommen,  und man müsse
danach trachten , aus der Lage , aus der Lord Courtreh einen
Ausweg nach vorwärts nicht sieht , herauszukommen . Aus
einer Sackgasse gibt es einen Ausweg nur durch Umkehren,
und es ist offensichtlich , daß Lord Courtreh eine Umkehr für
die englische Politik für geboten hält . Die Freigabe Nord¬
frankreichs und Belgiens , der Verzicht Deutschlands auf
eine Kriegsentschädigung , die von England zugestandene
Freiheit der Meere , scheinen ihm geeignete Grundlagen , um
zu einem Frieden zu kommen . Die beiden Redner , die , wie es
scheint , von der Regierungsbank weder eine zustiinmende
noch eine ablehnende Antwort erhalten haben , sprachen wahr¬
scheinlich nur für ihre Personen , aber sollte man nicht an¬
nehmen dürfen , daß die Erkenntnis der Lage , wie sie sich
diesen beiden Peers aufdrängt , auch bet anderen Leuten
Eingang finden mutz, die Erkenntnis 'nämlich , daß weder
England noch seine Verbündeten eines der Ziele , die sich
im Beginn des Krieges in der Zerstückelung und Nieder¬
werfung Deutschlands , Oesterreich - Ungarns und der Türkei
gestellt haben , erreichen können . Für sie steht der Krieg
in der Tat auf dem toten Punkt und sie werden suchen
müssen , aus der Sackgasse herauszukommen . Darüber brin¬
gen auch die ofstziellen Reden , die bei dem Lordmahors-
bankett in der Guildhall gehalten worden sind , nicht hin¬
weg , deren optimistische Färbung auch das kurzsichtigste
Auge als Schminke erkennt . Wenn Herr Balfour scheinbar
befriedigt sagt : Wie anders wäre der Krieg verlaufen,,
wenn Englands Flotte nicht die Seeherrschaft behauptet
hätte , so darf man wohl bescheiden fragen , ob denn de«
Redner den jetzigen Verlauf des Krieges wirklich als günstig
für England ansieht ? Ist einer der wichtigsten Minister
des Kabinetts schon so weit , es als einen großen Erfolg
zu preisen , daß England noch! besteht , dann kann es doch
eigentlich nicht schwer sein , von diesein Gesichtspunkte aus
sich der Ansicht der Lords Loreburn und Courtreh zu nähern,
daß es Zeit ist, an ein Herauskommen aus der Sackgasse zu
denken . Darüber wird inan jedenfalls in der neutralen
Welt allmählich !klar werden , daß es die Entente ist, die diesen
Krieg nicht beendigen will , obwohl ihr seine innere Zweck¬
losigkeit für ihre Ziele vollkommen deutlich ist.

Aus einem russischen Armeebcsehl.
In einem Befehl an die russische 2. Armee der

Nord - We st - Front  vom 26. Juli lauten die Ziffern II,
1, 2 und 3 in wörtlicher Uebersetzung wie folgt : „Die Ver¬
luste  betreffend . 1. Verl u st ebiszu 50 Prozent  sind
als normal  zu erachten . Bei der heutigen Entwicklung
des Feuergefechts sind geringere Verluste bei einem einiger¬
maßen ernsthaften Kampfe ausgeschlossen . 2. Nur Verluste,
die 75 Prozent  erreichen , sind als schwer zu erachten.
3 . Keinerlei  Verluste rechtfertigen das Verlassew
der Stellung.  Einen guten Truppenteil dürfen auch
noch so große Verluste nicht zum Rückzuge zwingen . Auch
muß man sich ständig bewußt sein , daß der Feind , wenn man
selbst schwere Verluste erlitten , auf jeden Fall keine geringe¬
ren hat . Die Entscheidung hängt nicht von den Verlusten,
sondern vom G e i st e ab . Wer an Meist , Charakter und Hart¬
näckigkeit sowie Ausdauer sich als der Stärkere erweist , der
trägt den Sieg davon . Alle Führer müssen von solchem
Geiste durchdrungen sein und dürfen sich auch durch die
schwersten Verluste nicht erschüttern lassen . Im Gegenteil,
gerade hier ist dem Führer die Gelegenheit gegeben , seine
Tatkraft und Entschlossenheit zu beweisen , dadurch die zag¬
hafte Mannschaft zu neuen , kraftvollen Taten emporzureitzen
und so durch den Sieg des Geistes dem Feinde den realen
Sieg zu entreißen , (wyrwaty realnuju pobjedu u wraga .)
Unterschrieben : Der Armeeführer : General der Infanterie
gez . Smirnow.  Gegengezeichnet : Der Chef des Stabes:
Generalleutnant gez . Kwiecinski ." — Der Befehl zeigt , welch
gewaltige Verluste die Russen gehabt haben müssen , wenn
sie 50 v . H. als „normal " bezeichnen ! Und ivie muß das
deutsche Feuer auf Körper und „Geist " der russischen Trup¬
pen vernichtend gewirkt haben , wenn diese trotz der oben
bezeichneten Anweisungen doch immer Stellung auf Stel¬
lung räumten . Die Bemerkung , daß der Feind auf jeden
Fall keilte geringeren Berluste habe als die eigetten Truppen,
ist natürlich trügerisch ^ da dies von der Art der Kampf-
handtting stark abhängt.

Wien—Konstantinopet.
Wien,  10 . Nov . Die „ Wiener Allgem . Ztg ." meldet

aus Sofia , daß die große Blocke zwischen Pirot und Nisch
bei Packovac bereits wieder hergestellt wurde . In höchstens
zehn Tagen  wird man von Wien  und Budapest über
Belgrad und Sofia nach Konstantinopel  fahren
können.

Die Truppenlandungen in Salonitt.
Wien,  10 . Nov . (W.B .) Die Südslawische Korre¬

spondenz veröffentlicht folgende Mitteilung : Entgegen den
in Blättern der Entente enchaltenen Angaben über die Zahl
der auf dem Balkan gelandeten Truppen,  insbesondere
entgegen der Behauptung des Mailänder „Secolo ", daß ein
englisch - französisches Expeditionskorps von 70000 Mann be¬
reits an die serbische Front abgegangen sei , ist auf Grund
verläßlicher Informationen festzustellen , daß bis zum 7. Nov.
überhaupt erst etwa 80 000 Mann in Saloniki gelandet
wurden , von denen nur ein Teil , fast ausschließlich Franzosen,
den Vormarsch nach dem Norden angetreten hat . Gleichzeitig
ist festzustellen , daß die Entente namentlich in Griechenland
fortgesetzt das Eintreffen eines nach Hunderttausenden zah¬
lenden Expeditionsheeres ankündigen läßt . Der Grund die¬
ser Verbreitungen ist kar und es ist begreiflich , daß der Gene¬
ralstab der Entente in Saloniki die größten Anstrengungen
macht, um eine Kontrolle über die Zahl der landenden Trup¬
pen möglichst zu verhindern.

Die Rentabilität der Landwirtschaft
erhöht sich, wie aus den Pachtsteigerungen großer Güter her¬
vorgeht . Pachtsummen , die bisher 9000 bezw . 17 250 oder
18 000 Mk. betragen hatten , stiegen bei jetzt erfolgten Neu¬
verpachtungen trotz der Kriegszeit um 2500 bezw . 5350 oder
5700 Mk. Die erzielten Pachtsummen würden , wie der
„Franks . Ztg ." geschrieben wird , noch sicher größer sein,
wenn die meisten Neuberpachtungen nicht unter der Hand
geschehen würden , sodatz eine Preistreiberei nicht stattfindet.
Auch die obigen Verpachtungen haben unter der Hand statt-
gesunden , und besonders bemerkenswert ist, daß in allen
Fällen die Pächter , die seit langen Jahren auf den Hösett
sitzen, dieselben geblieben sind , sie also die Ertragsfähigkeit
ihrer Pachtungen sehr wohl einzuschätzen wissen.

Tagesnachrichten.
Berlin,  10 . Nov . Das „ Berl . Tagbl ." berichtet aus

München:  Vom Wendelstein ist an der steilen Ostserte der
16jährige Gymnasiast Otto F r i t s ch e aus Nürnberg a b -
gestürzt.  Die Leiche ist in arg verstümmeltem Zustande
geborgen worden.

Halle  10 . Nov . Wegen Spionageverdacht  ist
dem Bankier Ernst H . von hier die weitere Versendung
von Liebesgaben  ins Feld behördlich untersagt  wor¬
den . H. ist in Halle durch bedeutende Stiftungen für die
verschiedensten Wohlsahrtszwecke bekannt ; er ist sehr teich
und hat im Laufe des Krieges für die Kriegsfürsorge weit
über 200 000 Mk. aus eigenen Mitteln aufgewendet . Wie
die „ Leipz . N . N ." schreiben , ist es noch unbekannt , wie
der Verdacht der Spionage gegen H ., dessen Gattin im Vor¬
stande des Roten Kreuzes mitwirkt , hat entstehen können;
jedenfalls bestndet sich der Verdächtigte , von dem , einem
geborenen Hallenser , sich niemand einer unehrenhaften Tat
versehen hat , zu dem hierfür ein äußerlicher Slnreiz ganz
und gar nicht vorzuliegen scheint , noch auf freiem Fuße.

A a l e s n n d , 10. Nov . (W .B .) Der Stockholmer Erz-
dainpfer „S k a n d i a " ist nach! einem Zusammenstoß mit
mitd em Kristiansnnder Dampfer „ Freikoll ", der mit Holz
von Archangelsk nach England unterwegs war , vor Hangs¬
holmen , 5—6 Seemeilen von Aalesund , gesunken. „Frei-
koll " glaubte bei dem großen Abstand zwischen den La¬
ternen des „Skandia " zwei Schiffe zu sehen und wollte mit¬
ten durch. Beim Kamps um die Rettungsboote sind drei
Mann , eine Frau und der Kapitän , ertrunken . 30 Mann
lind mit dem „Freikoll " in Aalesund eingetroffen . Die
Erzlast der „Skandia " im Werte von 3—4 Millionen Kronen
war von Larvik nach Deutschland unterwegs.

U in u i d e n , 11. Nov . (W.B .) Durch einen Fisch-
dampfer wurde die Besatzung des Fischdampfers „S t. Ni¬
co l a u s ", der Montag abend durch ein , vermutlich eng¬
lisches Kriegsschiff , mit abgeblendeten Lichtern überfahren
wurde , gelandet.

I»ofta!cs.
— Höchstpreise für Kartoffeln  sind nun auch

Ar den D i l l kr e i s festgesetzt . Nach der heutigen Bekannt¬
machung des Landrats dürfen Kartoffeln im Kleinver¬
kauf  bis zu 20 Pfund nicht mehr als 4 Psg . das Pfund
kosten, bei Mengen von mehr als 20 Pfund bis zu ^ 0
Zentnern dürfen sie nicht mehr als 3,50 Mk . der Zentner
frei Keller kosten. Der Kartoffelhöchstpreis für den Er¬
zeuger im Großhandel  beträgt bekanntlich 3,05 Mk.
Uebersch reit  e n der festgesetzten .Preise , auch ' durch Ver¬
einbarung von Nebeuleistungen , wird streng bestraft.

— Häute und Felle.  Mit dem 10 . Novbr . 1915
traten an Stelle der bisherigen Bestimmungen über die Be¬
schlagnahme von Großviehhäuten die Anordnungen einer Be¬
kanntmachung betreffend Beschlagahme , Behand¬
lung , Verwendung und Meldepflicht  von rohen
Häuten und Fellen  in Kraft , die den Handel mit Häu¬
ten und Fellen in einschneidender Weise regeln . Durch diese
Bekanntmachung werden alle im Inland  gefallenen
Grotzviehhäute und "Kalbfelle,  die ein bestimmtes
Gewicht erreichen , beschlagnahmt.  Trotz der Beschlag¬
nahme ist jedoch ihre Veräußerung und Lieferung
an bestimmte Abnehmer zugelassen . Die Regelung des zu¬
gelassenen Handels mit Häuten und Fellen lehnt sich an die¬
jenige an , die bisher auf Grund der Bekanntmachung vom
22 . November 1914 bestanden hat . Die endgültige Sammel-
stelle des beschlagnahmten Gefälles ist die Deutsche Rohhaut-
Aktien -Gesettschaft in Berlin , während die Kriegsleder-
Aktien -Gesellschaft in Berlin seine Verteilung an die Gerbe¬
reien vorzunehmen hat . Als Aenderung in dem bisherigen
Zustande kommt insbesondere in Betracht , daß ein Schlächter,
der nicht Mitglied einer Häuteverwertungs -Vereinigung ist,
an einen Händler ohne Rücksicht darauf liefern darf , ob er an
diesen Händler bereits vor dem 1. August 1914 geliefert hat;
daß Händler , deren monatlicher Umsatz eine bestimmte Höhe
nicht übersteigt , außer an einen zugelassenen Großhändler
auch an einen anderen Händler verkaufen dürfen ; daß der
unmittelbare Ankauf von Häutett durch eine Gerberei von
einem Schlächter , der bisher in gewissem Umfang zulässig
war , in keinem Falle mehr statthaft ist . Die Veräutzerungs-
erlaubnis der beschlagnahmten Häute und Felle ist aber an
die Beachtung bestimmter Vorschriften geknüpft , die für die
Behandlung  der Häute und Felle ausgestellt sind und
insbesondere die schnelle W e i t e r 1 e i t u n g des beschlag¬
nahmten Gefälles durch die ant Häutehandel beteillgten
Kreise bezwecken. Eine bemerkenswerte Neuerung der Be-



kannrmachung gegemibec dein bisherigen Zustand besteht auch
darin , datz von der Veräußerungserlaubnis  in¬
nerhalb einer bestimmten Frist  Gebrauch gemacht wê en
Wutz. Wer diese Veräußerung innerhalb der gestellten Frist
unterläßt , unterliegt einer Meldepflicht  über Pie rn fer¬
nem Besitze befindlichen Häute und Felle an dre Meldestelle
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstosse
in Berlin Es darf angenommenen werden, daß gegenüber
der unberechtigten Ansammlung von Häuten oder 'Fellen von
dem Rechte der Enteignung Gebrauch gemacht wird, ^ re
Ablieferung und Verwendung des aus militärischen
Schlachtungen  sowie aus den besetzten feind¬
lichen Gebieten , aus den Etappen - und Opera¬
tionsgebieten  stammenden Gefälles ist durch beson-
dereVorschriften  geregelt . Ein Bezug derartigen Ge¬
fälles ist jedenfalls nur von der Kriegsleder-Aktien-Ge,ell-
schaft erlaubt . Besondere Bestimmungen gelten für die aus
dem neutralen Ausland  eingeführten Häute und
Felle Sie sind nicht beschlagnahmt; ihre Besitzer unter¬
liegen aber einer Pflicht zur Meldung und Lagerbuchführung.
Ueber Ausnahmen von hen Anordnungen der Bekannt¬
machung, deren Wortlaut gestern im amtlichen Teil unseres
Blattes abgedruckt war , hat nur die Kriegs-Rohstoff-Abtei¬
lung des Königlich Preußischen Kriegsininisteriums , Ber¬
lin W., Hedemannstratze 9/10, zu befinden.

— Weih nachtsgabeu für Feldgraue.  Aus dem
Felde gehen uns folgende Zeilen zu : Zw der „Zeitung für das
Dilltal " lese ich den Aufruf des dortigen Vaterl . Frauen¬
vereins betr . Weihnachtsgaben. Es sei einem Feldgrauen
gestattet, den aüfgezählten Vorschlägen einige Kleinig¬
keiten zuzufügen,  die wir hier draußen immer ge¬
brauchen  können , aber sehr oft nicht haben:  vor
allem Talgkerzen , Sicherheitsnadeln , Heft¬
pflaster (Leukoplast ), Luntenfeuerzeug , Leder¬
fett  Auch kleine Karten  von den Kriegsschauplätzen, be¬
sonders vom Balkan, werden freudig begrüßt werden. Da¬
gegen dürften alle Feldgrauen versorgt sein mit Sachen wie
Trinkbechern, Löffeln, andererseits wird wohl ein Luxus wre
Eßbesteck, Zahnbürste, oder Kamm keinen Platz mehr rm
Tornister haben. — Der geäußerte Wunsch ist ja leicht zu
erfüllen ; unfern Lesern sei er ans Herz gelegt.

_ Die Adressen auf den Feldpostpi ^ keten.
In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , in denen Feldpost¬
pakete mit teilweise abgerissener oder vollständig fehlen¬
der Adresse bei den Militär -Paket -Dchots eingehen. Wenn
auch die von den Postannahmestellen aufgeklebten Postauf-
gabe-Nummern ermöglichen, durch Rückfrage eine neue
Adresse zu beschaffen, so entsteht dadurch für die Mrlltar-
Paket-Depots und die Postanstalten doch eine Schreibarbeit,
die weder die Heeresverwaltung noch die Reichspost zu
übernehmen verpflichtet ist. Daher wird nochmals auf dre
Versandbedingungen für Pakete hingewiesen, die in jeder
Postanstalt eingesehen werden können. Im eigensten In¬
teresse der Absender und der Empfänger liegt es, wenn dre
Adressen aus den Paketen dauerhaft befestigt sind.

- Die Auszahlung für abgeliefertes Me¬
tall (Kupferkessel ) beginnt morgen. Näheres in der be¬
züglichen Bekanntmachung der Stadtkasse in vorliegender
Nummer.

tofseln durch Kriegsgefangene veranlaßt. Es ist anzunehmen,
datz die gegenwärtigen Uebergangsfchwierigkeiten in der Kar-
toffclverforgung in kurzer Zeit behoben sein werden.

Berlin 11 Nov. Ein früherer Pastor der amerikani¬
schen Kirche in Berlin , Dickis, kehrte soeben von einer länge-
ren Reise durch einige Staaten Amerikas zurück und be-
richtet über seine Erfahrungen in einem Artikel im „Berl.
Tagebl.". Er spricht von einem Stimmungsum¬
schwung  in der amerikanischen Presse  und meint, daß
trotz der stark englandfreundlichen Haltung der östlrchen
Presse der Vereinigten Staaten auch De utsch lan d Ge¬
legenheit habe, seinen Einfluß  auf die öffentliche Mei¬
nung geltend zu machen und dieser Einfluß werde nicht
schwächer.

Luxemburg , 11. Nov. Nachdem sich bereits in der
gestrigen Eröffnungssitzung der Kammer  persönliche Zwi¬
schenfalle ereignet hatten und die Linke ihre Unzufrieden-,
heit mit dem neuen Kabinett zu verstehen gegeben hatte,
kam es in der gestrigen Sitzung zu großen Lärm-
szenen,  die zu Tätlichkeiten überzugehen drohten. Tf.e
Sitzung wurde sofort aufgehoben.

London, 11. Nov. Die englische Admiralität teilt mit,
der Zerstörer „Louis"  ist im östlichen Mittelmeer ge¬
strandet,  er ist nur noch ein Wrack.  Die Offiziere und
Besatzung sind gerettet.

Berlin , 11. Nov. Außer der gestern mitgeteilten Beute
,n Risch sind noch zahlreiche Kriegsmaterialien in die Hände
der Verbündeten gefallen, darunter ein U-Zug nnt schlaft
wagen und Speisewagen, anscheinend für einen höheren Stab,
eine Anzahl großer, moderner amerikanischer Lokomotiven
und anderes rollendes Material , viele Kraftwagen; 100t)
neue Auto-Reifen, ein Flugzeug, sehr viel Messing und
Kupfer und anderes mehr.

Berlin . 11. Nov. (T.U.) Dem Berl. Lok.-Anz. wird aus
dem k. und' k. Kriegspressequartier gemeldet: Es wird nun¬
mehr bekanntgegeben, daß die Verbündeten dxe se r b i sche
Haupt front erreicht  und zum Kampf gezwungen haben.
Der rechte Flügel der Armee Köveß steht einen starken Tages¬
marsch vor der Grenze des Sandschaks. OesterreichischeTruppen
des Zentrums der Armee Köveß kämpfen im Raume sudlrch
Kaona mit abziehcndcn feindlichen Truppen. Nachdem durch
das Mitwirken der Bulgaren auf dem östlichen Flügel dre
Kräste der Armee Gallwitz überschüssig wurden, ziehen stch
die Kolonnen dieser Armee mehr gegen Südwesten, was auch
mit dem Verlauf des Wegenetzes bester übereinstimmt.

Kopenhagen . 11. Stov. (T.U.) Wie aus konservativen
Blättern Rußlands ersichtlich ist, hat Goremhkin nun auch
die Verabschiedung  des Ministers für Bolksaufklarung
Jgnatiew  beim Zaren verlangt und gleichzeitig die ihm
nahestehende Prcstc angewiesen, durch fortgesetzte Angriffe auf
Jgnatiew die öffentliche Meinung auf desfen nahen Rücktritt
vorzubereiten.

Provinz , isn * fi « "-*>*•'

Ofenpest , 11. Nov. (T.U.) Die Rüsten ziehen, wie aus
Bukarest gemeldet wird, in B ef sa r ab i e n tn fieberhafter
Eile große Truppenmassen  zusammen . Bisher sind
etwa 200 000 Mann mit schwerer japanischer Artillerie ange¬
kommen. Die russische Flotte befindet sich wieder vor den
bulgarischen Häfen.

Herborn,  10 . 9kov. Am Freitag trifft der Ba¬
taillons  st ab  des hierher verlegten Landsturm-Ansbil-
dungsbataillons hier ein. Am Samstag , dem'. 13. folgt
das Ausbildungspersonal für das hier in der Schule un¬
terzubringende Rekrutendepot. Diese Mannschaften werden
für den 14. mit voller Verpflegung ausfchl. Brot in Bür¬
gerquartier untergebracht. Die übrigen Mannschaften treffen
am Montag, dem 15., hier ein ; von diesem Tage ab wer¬
den sämtliche Mannschaften in der Schule nntergebracht.
(Herb. Tgbl.)

Biskirchen,  10 . Nov. Gestern abend gegen 1 /29 Uhr
wurden von dem hiesigen Ortsdiener Fr . Nell und dem
Schmiedemeister Hermann Ambrosius 2 kriegsgefangene Eng¬
länder festgenommen und an die Bahnwache Stockhausen
abgeliefert. Wie man hört , waren die beiden Engländer
einem Unternehmer in Ehringshausen  durchgegangen.

K- nstantinopel , 11. Nov. Die Blätter erfahren aus
aus sicherer Quelle : Die arabischen Stämme rn Li¬
byen  haben Fezzan, sowie die Ortschaften Dschesra Hum
und Raddan im Gehiete der Syrte und die Ortschaften
Zaletein , Urfele, Misrata , Turgha und Tarhuma zuruck-
erobert . Die Italiener erlitten große Verluste  an
Leuten und Material und ließen eine Anzahl Gefangener,
Geschütze und Munition in den Händen der nluselmman,scheu
Krieger. Diese nahmen dem Feinde in Fezzan fünf Ka¬
nonen und Maschinengewehre und in Misrata drei Ka¬
nonen ab. Die von Tripolis nach Tarhuma entsandten
italienischen Verstärkungen erlitten eine große N red er¬
läge  und mußten unter Zurücklassung einer Anzahl von
toten und gefangenen Offizieren und Soldaten au , Tripolis
zurückgehen.

Literariseves.
vermischtes.

* Ein Jnfanteriegefchotz in der Herzwand.
In der Berliner medizinischen Gesellschaft wurde ein 31-
jähriaer Wehrmann vorgestellt, der im Juli ds. Js . in dre
Brus, getroffen zusammenbrach, als er einem verwundetem
Kameraden Hilfe leistete. Er wurde dann verbunden und
später in einem Berliner Krankenhaus genauer untersucht,
wobei sich dann herausstellte , datz wohl eine Einschußöffnung
da war, doch eine Ausschutzöfinung nicht festgestellt werden
konnte. Also mußte die Kugel im Körper stecken. Da gab
dann die Röntgenuntersuchung einen interessanten Aufschluß.
Ganz deutlich konnte man ans dem Röntgenschirme erkennen,
wie ein Jnfanteriegeschoß, das an der Herzspitze saß, jeder
Bewegung des Herzens folgte. Von einem operativen Ein¬
griff wurde Abstand genommen, da der Patient nicht die
geringsten Beschwerden hatte.

* Der deutsche Humor im Felde  treibt trotz
der vielen Gefahren und der langen Kriegsdauer immer noch,
schöne Blüten , von denen die Sammlung der „Aller Kriegs¬
zeitung" ein beredtes Zeugnis ablegt. Man liest da u. a. :

Rn brennt das dämliche Feuer wieder nich, möcht' wissen,
wie ich da die Eier kochen soll. Kinder, was war das
für 'n Leben, als ich noch in Afrika war . Die Hitze! Ihr
mögt es glauben oder nicht, aber wahr ist es, wenn wir da
den Hühnern nicht Eisbeutel umbanden, dann haben sie nur
hartgesottene Eier gelegt !" — „Warum die eiserne Razion
die eiserne Razion heeßt?" „Nu, ganz eenfach, wer se
nur im eisersten Notfall därf angegriffen werden." -
Halsweh Hab' ich, zum Verrücktwerden." „Na, da fren

dich, datz du kein Giraff ' bist." - „Die Wurst ist klein und
schlecht." „Wenn sie schlecht ist, dann sei frvh, datz ste nicht
groß ist."

Kekarmtmachung.
Es soll wiederholt vorgekommen sein, daß den

Verkäufer« ohne weiteres ei« höherer
der festgesetzte Höchstpreis geböte« word^
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß jeder, ^ .
höheren Preis bietet, sich ebenso strafbar macht, ^
jenige, der einen höheren Preis fordert. M

Weiter ist es vorgekommen, daß Butterverk̂sx.
geweigert haben, die Butter zu dem festgesetzten
abzugeben. An die Bürgerschaft wird di- dringend^
gerichtet, in jedem solchen Falle sofort Anzeige zu
damit die weiteren Maßregeln unverzüglich ergriffe» -
können. Derjenige, der diese Anzeige unterläßt, n,ch
zum Mitschuldigen. MW

Dillenburg,  den 11. November 1915.

2575
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: Gierljj

Kekarmtmachrmg.

Alt - nassauischer Kalender  1910 . Im Verlag
der L. Schellenberg'scheu Hofbnchdruckerei in Wiesbaden ist
soeben der „Alt -nassauische Kalender 1916" erschienen. Man
darf dem Verlag dankbar sein, daß er trotz des Weltkrreges
auch diesmal den Kalender herausgab , der sich in den 10
Jahren seines Erscheinens einen festen Stamm treuer
Freunde erworben hat , die sein Ausbleiben schmerzlich emp¬
funden haben würden . Der neue Jahrgang dieses Heimat¬
buches für die Freunde des Nassauer Landes ist in erster
Anie dem Schriftsteller und Kulturhistoriker W. H. Mehl
gewidmet. Riehl selbst kommt in der kulturgeschrchtlichen
Erzählung „Die Hochschule der Demut", sowie in emem
Leitartikel aus dem Revolutionsjahr 1848 und emem Gedicht
au Wort, das er seinem Freund Kobell gewidmet hat . Wer¬
ter enthält der Kalender einen Artikel von Dr . Sprelmann
über Biebrich, den Geburtsort Riehls , Aussätze Wer Brer-
stadt und Sonnenberg von Th. Schüler, einen größeren Ab¬
schnitt aus der Lebensbeschreibung des Bierstadter Pfarres
Jacob Ludwig Schellenberg (t 1808), der die KriegMot der
Franzosenzeit in anschaulicher und ergreifender Werse be¬
handelt , sowie einen größeren Aufsatz zur 50jährrgen Wre-
derkehr der Einverleibung Nassaus in Preußen . Von den
Bildern find besonders bemerkenswert ein seltenes Bild¬
nis Riehls aus dem Jahre 1848 nach einer farbigen Zerch-
rrnng des Schauspielers W. Gremmer und zwer Blerstrjt-
zeichnungen Riehls , die beweisen, datz er auch mit dem
Zeichenstift gut nmzngehen verstand. Der „Alt-nas,aunchr
Kalender 1916" kann zu dem Preise von 75 Pfg . durch iede
Buchhandlung und direkt vom Verlag bezogen werden.

Wettervoraussage für Freitag , 12. Nov.: Unruhig, meist
lvolkig und trübe, Niederschläge, ein wenig kälter.

Cttzt« nacDrkhtcn.
Berlin , 11 Nov. Die Reichskartoffelstelie hat einen

Vertreter in den Westen der Monarchie geschickt, der die Be¬
schwerden wegen der Versorgung mit Kartoffeln  abstellen
soll; rund 100000 Zentner  guter Speisekartoffeln, die
von der Gcschüftsabteilung der ReichskaAoffelstcNc freihändig
angckaust rnorden sind, find nach dem Westen abgcschickt und
stehen zur Verteilung für besondere Notfälle zur Verfügung.
Ter Kriegsminister hat auch auf den Wunsch der westdeutschen
Stadtverwaltungen die Aussonderung und Verladung der Kar-

Verantwortlicher Schriftleiter : Ka r l S ä t t l e r in Dillenburg.

Gewerkschaft Weiler I
in Langenaubach

empfiehlt ihre

Braunkohlen
1811

als Hausbrand für den Herbst- u. Winter- pp. Bedarf
Durch y.<Ti«twilnng einer Anzahl neuer Arbeiter Ist die_ _ _ • 1_ « Anlnlnai ^ nn/4 sln/1 i’afrrtDurch aansieuung wu« , , 'T'l
Kohlenförderung bedeutend gesteigert und sind jetzt
Vorräte in | ro*sco Stücken und gebrochenenKohlenvorhanden.

Morgen » Freitag, de« 12 . Nov ., vor^
vo« 8 —12 Uhr findet die AaSzahluug der
für abgeliefertes Metall (Kapferkeffel usw.) ^
Ablieferer mit dm AnfangsbuchstabenA—H statt.

Die Auszahlung kann «ar zu der genannte,
und ««r a« erwachsene Familienangehörige
Empfangsberechtigte erfolgen.

Für die Ablieferer mit den Anfangsbi
J —Z  wird der Auszahlungstag später bestimmt.

Dillenburg . 11. November 1915. (
_ Die Stadtkafse

Holz -Verkauf.
Am 24 . November , morgens « m 10 UZr ljs

Gemeinde au Ort nvd Stelle
3,9 * Fm Kirschbaumholz

meistbietend versteigern.
Heiligenbor «, 10. November 1915.

Der Bürgermeister
2571 _ Schneider.
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